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Der Verlust eines Zahnes 
bedeutet für den Patienten 
in der Regel nicht nur eine 
funktionelle, sondern auch 
eine ästhetische Einschrän-
kung. Um dies zu kompen-
sieren und sowohl Funktio-
nalität als auch Ästhetik 
bestmöglich wiederherzu-
stellen, ist eine Versorgung 
mit einem Zahnimplantat 
die ideale Lösung. Für die 
Patienten stellt dies in der 
Regel die komfortabelste 
und bevorzugte Methode 
der Wiederherstellung […]
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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

Zahlen des Monats

20 Mio.

2600

30’000

In unserem Mund leben etwa 20 Millionen Bakterien. 
Manche davon sind sehr hilfreich, indem sie Krank-
heitserreger abblocken, andere sind wiederum für die 
Entstehung von Karies verantwortlich.

2600 v. Chr. wurde der Tod des ersten (inof� ziellen) 
Zahnarztes der Welt dokumentiert. Die Aufschrift auf 
seinem Grab lautete «Der Grösste unter denen, die sich 
mit Zähnen befassen – und unter den Ärzten».

Ein Hai kann bis zu 30’000 Zähne im Laufe seines 
Lebens bekommen. Die Lebensdauer der einzelnen 
Zähne beträgt häu� g nur wenige Wochen, doch sie 
werden sofort durch neue ersetzt.
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Impfung 
empfohlen
Die Grippesaison beginnt.

BERLIN – Ab Mitte Oktober können sich alle Perso-
nen, die dies wünschen, gegen die Grippe impfen las-
sen. Die Impfung wird weiterhin für Menschen mit er-
höhtem Komplikationsrisiko und deren enge Kontakt-
personen empfohlen.

Die Impfung wird weiter allen empfohlen, die be-
ru� ich oder privat eng mit Personen mit erhöhtem 
Komplikationsrisiko in Kontakt kommen. Das BAG 
emp� ehlt die Impfung daher besonders den Personen 
im selben Haushalt, dem Medizinal- und P� egeperso-
nal sowie den Mitarbeitenden von Kitas, Tagesstätten 
und Alters- und P� egeheimen. Dazu gehören auch die 
Angehörigen von Säuglingen unter sechs Monaten. 

Neu wird die Impfung auch für Personen empfoh-
len, die regelmässigen Kontakt zu Ge� ügel oder Wild-
vögeln haben. So soll verhindert werden, dass eine 
Person sich gleichzeitig mit einem Vogelgrippevirus 
und einem menschlichen Grippevirus in� ziert. DT

Quelle: Bundesamt für Gesundheit

Prof. Dr. Dr. Dr. Shahram 
Ghanaati

BERN – Der Bundesrat hat die mittlere Prämie 
für das Jahr 2024 festgelegt. Erneut kommt es 
zu einem Anstieg von durchschnittlich 8,7 Pro-
zent der Prämien. 

Die Gesundheitskosten in der Schweiz wach-
sen, explodieren aber nicht – und wie in fast 
allen Industrieländern seit 15 Jahren immer 
langsamer. In der Schweiz betrug das Kosten-
wachstum in den letzten 15 Jahren durch-
schnittlich 2,6 Prozent. Leider wachsen die 
Prämien aber stärker als die Kosten. Dies liegt 
daran, dass wir einen immer grösseren Teil der 
Gesundheitsversorgung aus Prämiengeldern 
bezahlen. 

Der Prämienanstieg von durchschnittlich 
8,7 Prozent müsste nicht sein: Drei wichtige 
Reformen des Gesundheitswesens könnten dazu 
beitragen, den Prämienanstieg zu drosseln. 
Alle könnten zügig beschlossen und umgesetzt 
werden.
• Gemeinsam mit einer breiten Allianz von 

Akteuren im Gesundheitswesen setzt sich 
die FMH seit Jahren für eine einheitliche Fi-
nanzierung ambulanter und stationärer Leis-
tungen (EFAS) ein. Die Finanzierungsanteile 
von Prämien- und Kantonsgeldern würden 

festgeschrieben – unabhängig davon, ob eine 
Behandlung ambulant oder stationär erfolgt. 
Die zunehmende Belastung der Prämien-
zahlenden durch Verlagerung von Behand-
lungen in den ambulanten Bereich würde 
damit gestoppt. EFAS wird schon seit 14 Jah-
ren im Parlament beraten; nun muss diese 
Reform endlich umgesetzt werden.

• Eine weitere Reform betrifft die Medika-
mente. Ärzte, Apotheken und Spitäler haben 
einen Vorschlag zu preisunabhängigen Mar-
gen bei Originalpräparaten und Generika 
bereits vor einem Jahr vorgelegt. Obwohl der 
Vorschlag die engen Vorgaben des Bundes-
rats erfüllt, wurde die Beratung im Bundes-
rat erneut vertagt. 

• Ambulante Behandlungen sind unbestritten 
die kostenef� zienteste Versorgungsform – 
und dürfen darum nicht mit einem uralten 
Tarif ausgebremst werden. Genau das ge-
schieht aber: Mit dem Arzttarif TARDOC liegt 
seit 2019 ein Lösungsvorschlag bereit, der 
nur noch vom Bundesrat genehmigt werden 
müsste. DT

Quelle: FMH

Schweizerische Zahnärzte-
Gesellschaft SSO
Spendenaufruf am Welttag des Sehens.

BERN – Der Welttag des Sehens am 12. Oktober bot 
eine Gelegenheit, sich bewusst zu machen, dass fast 
alle Menschen im Laufe ihres Lebens augenärztliche 
Dienstleistungen benötigen. Das Schweizerische Rote 
Kreuz (SRK) setzt sich dafür ein, dass Menschen mit 
Augenerkrankungen Beratung und Behandlung erhal-
ten. Dafür ruft es gemeinsam mit der Schweizerischen 
Zahnärzte-Gesellschaft SSO die Bevölkerung auf, aus-
gedientes Zahngold oder Altgold zu spenden.
Weltweit leben 1,1 Milliarden Menschen, darunter 90 Mil-
lionen Kinder, mit eingeschränkter Sehkraft. Beson-

ders Menschen in Ländern mit niedri-
gem und mittlerem Einkommen haben 
unzureichenden Zugang zu medizinischer 
Versorgung.

Verschiedene Möglichkeiten, 
zu spenden

Was macht diesen Spendenaufruf 
besonders? Der Erlös aus den Spenden 
� iesst in die Augenmedizin. Mit Ihrer 
Unterstützung können Menschen in 
Bangladesch, Kirgistan, Südsudan und 
Togo Zugang zur Augenmedizin erhal-
ten, wieder sehen und ihr Potenzial ent-
falten. 

Sie haben verschiedene Möglich-
keiten, zu spenden:
• Zahngoldspende. Das SRK sammelt in 

Partnerschaft mit der SSO Zahngold 
in der Schweiz. 

• Altgold- und Schmuckspende aus Sil-
ber, Platin, Palladium und Gold. 

• Überweisung (Infos unter www.support.
redcross.ch/de/augenmedizin/). DT

Quelle: SSO
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Hohe Belastungen können 
vermieden werden
Ein kleinerer Prämienanstieg wäre möglich.
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Auf den Punkt …
Sodbrennen
Die Einnahme von Medikamenten ge-
gen Sodbrennen geht laut einer aktu-
ellen Studie der Universität Buffalo 
mit einem geringeren Schweregrad 
von Zahn� eischerkrankungen einher.

Antibiose
Zahnärzte sollten Antibiotika verabrei-
chen, um infektiöse Endokarditis bei 
Hochrisikopatienten zu verhindern, so die 
Ergebnisse einer neuen Studie der Uni-
versität Shef� eld. 

Morbus Menière
Laut einer im Journal of Personalized 
Medicine kürzlich veröffentlichen Studie 
kann eine schlechte Mundgesundheit 
das Auftreten von Morbus Menière be-
günstigen.

Chronische Schmerzen
Eine italienische Studie beschäftigt sich 
mit Muskel-Skelett-Erkrankungen (MSD) 
bei Praxisteams. Demnach sind Frauen 
häu� ger betroffen als Männer, je höher 
die Arbeitszeit, desto grösser das Risiko.

© Zen Designer 1997/Shutterstock.com


